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Geahnt, nein, gewusst hat man es 
ja schon. Aber nun ist es mit Zah-
len belegt: Österreicher und Ös-
terreicherinnen haben eine be-
sondere Beziehung zu ihrem 
Auto. Eine innige. Rund tausend 
Autofahrerinnen und Autofahrer, 
Beifahrer und Beifahrerinnen 
wurden dazu jüngst im Auftrag 
eines Versicherungs-
unternehmens befragt. 

Heraus kam, kurz 
 gesagt, dass das Auto 
so etwas wie geliebtes Familien -
mitglied und heiliger Wohnraum 
in einem ist. „Herzenssache“, 
fasste es der Versicherer in einer 
Aussendung zusammen. 

Ein paar liebevolle Zahlen ge-
fällig? 69 Prozent der Österreicher 
sind stolz auf ihr Fahrzeug – wo-
rauf genau, wurde leider nicht er-
fragt, aber wahrscheinlich auf die 
Farbe oder die PS oder beides. 

80 Prozent mögen es nicht, wenn 
jemand ihr Auto „schlecht behan-
delt“, also die Türen zuknallt oder 
Abfall zurücklässt. Kein Wunder, 
dient das Fahrzeug doch fast je-
dem Dritten als Rückzugsort zum 
Alleinsein, der allerdings bei Be-
darf auch für Beziehungspflege 
unterschiedlicher Intensität ge-

nützt wird. 
64 Prozent führten 

im Auto schon einmal 
„erns te Gespräche“ oder 

– kaum zu glauben! – kritisierten 
den Fahrstil der oder des Lenken-
den. Aber, Fahrstil hin oder her: 
50 Prozent nützen es als Austra-
gungsort von Intimität. 

Für weitere Recherchen spricht 
aber vor allem eines: 40 Prozent 
sagen, ihr Fahrzeug spiegle ihre 
Persönlichkeit wider. Ha! Zeig mir 
dein Auto, und ich sage dir, wer du 
bist. (Polo.) 
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Zu Besuch im Bridgeclub: 
Ein Spiel, das jung hält  

Serie „Analoges Leben“ im INLAND Seite 8

Johanna Sebauers 
neuer Roman „Popóm“  

KULTUR Seite 14

Frauen fordern 
Rücktritt von Ruck 
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Wien wirft ÖVP 
Versäumnisse beim 

Klimaschutz vor 

Wien – Nach den Rekordtemperatu-
ren im Juni folgt nun die nächste Hit-
zewelle. Im urbanen Bereich sollen 
Maßnahmen wie Grünraumschaf-
fung und öffentliche kühle Räumlich-
keiten den Alltag erträglich machen. 
Um Städte künftig „klimafit“ zu ma-
chen, fordert der Wiener Klimastadt-
rat Jürgen Czernohorszky (SPÖ) im 
STANDARD-Interview mehr Unter-
stützung durch die Bundesregierung. 
Vor allem der ÖVP wirft er Versäum-
nisse beim Klimaschutz vor.  

Es sei in der letzten Bundesregie-
rung nicht gelungen, Dinge abzusi-
chern. „Insofern ist es jetzt auch kei-
ne Überraschung, dass diejenigen, 
die in der letzten Bundesregierung 
auf der Bremse gestanden sind, das 
jetzt auch tun“, sagt Czernohorszky 

in Richtung Volkspartei. Gleichzei-
tig lobt er aber auch Maßnahmen 
der aktuellen Dreierkoalition etwa 
im Energiebereich. „Nächste Schrit-
te wären die Gasnetzstilllegung und 
Rahmenbedingungen für die Geo-
thermie im Mineralrohstoffgesetz, 
die wir in der Stadt unbedingt brau-
chen. Und allem voran ein Klima -
gesetz“, sagt der SPÖ-Stadtrat. 

Aus der Wissenschaft kommen 
beunruhigende Nachrichten: Der 
deutsche Physiker Anders Lever-
mann warnt im Interview mit dem 
STANDARD vor dem Kippen globa-
ler Klimasysteme. Die weltweite Er-
wärmung könne nicht mehr ge-
stoppt, nur mehr begrenzt werden. 
(red)  Seite 9, Kommentar Seite 20 
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SPÖ-Klimastadtrat Czernohorsky fordert 
mehr Unterstützung der Bundesregierung 

***

Terrorgefahr in Österreich 
Auf dem Handy des Attentäters von 
Berlin wurde ein Bekennervideo ge-
funden. Wie sieht die Gefahrenlage 
aktuell in Österreich aus? THEMA S. 2 

 

Zidane trainiert Franzosen  
Es ist offiziell: Zinédine Zidane 
übernimmt als neuer Trainer die 
französische Nationalmannschaft. 
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STANDARDS

ZITAT DES TAGES
„Natürlich hätten wir früher 

handeln müssen. Aber daraus 
folgt nicht, dass wir jetzt eh 

nichts mehr machen können.“ 
Klimaforscher Anders Levermann  

über Kipppunkte des Klimasystems  
Seite 21
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Handke-Uraufführung in Salzburg

Bei den Salzburger Festspielen kam am Montagabend Peter Handkes 
Werk „Schnee von gestern, Schnee von morgen“ zur Uraufführung. Zum 
Schluss gab es nicht nur für Jens Harzer und Marina Galic (Bild) Standing 
Ovations, sondern auch für den Autor selbst, der kurz die Bühne 
erklomm und mit dem Gehstock winkte.  Seite 13
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Letzte Ehre für republikanischen US-Senator 

In Washington fand am Dienstag die Trauerfeier für 
den republikanischen US-Senator Lindsey Graham 
statt, der am 11. Juli im Alter von 71 Jahren verstor-
ben ist. Vizepräsident J. D. Vance hielt die Trauerrede. 
Graham war früher einer der schärfsten parteiinter-

nen Gegner von US-Präsident Donald Trump, zuletzt 
aber einer seiner engsten Verbündeten. Trump emp-
fing am Dienstag im Weißen Haus den ukrainischen 
Präsidenten Wolodymyr Selenskyj und danach den is-
raelischen Regierungschef Benjamin Netanjahu.
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Industriebetriebe schnüren Sanierungspakete
Lenzing kündigt Schließung des Werks im Burgenland an – Doskozil überlegt Beteiligung des Landes

Eisenstadt – Der oberösterreichische 
Faserhersteller Lenzing kappt welt-
weit 2000 Jobs und sperrt sein Werk 
in Heiligenkreuz im Bezirk Jenners-
dorf im Südburgenland zu. Für die 
285 Beschäftigten in Heiligenkreuz 
existiere ein Sozialplan, Lenzing su-

che einen Käufer, um möglichst vie-
le Jobs zu halten, hieß es. In einer 
ersten Reaktion erklärte der burgen-
ländische Landeshauptmann Hans 
Peter Doskozil (SPÖ), er könne sich 
eine Beteiligung des Landes zur Ret-
tung der Arbeitsplätze vorstellen. 

Hohe Energiepreise und Lohn-
kosten sowie volatile Weltmärkte 
machen es auch anderen Industrie-
betrieben in Österreich schwer. 
Nach drei Geschäftsjahren mit sin-
kenden Umsätzen musste etwa 
auch der Wiener Mautsystemanbie-

ter Kapsch Trafficcom ein Sanie-
rungspaket schnüren. Mit weiteren 
Einschnitten ist zu rechnen. Fach-
leute erwarten, dass der Gipfel der 
Restrukturierungswelle im zweiten 
Halbjahr erreicht wird. (red) 

  Seite 9, Kommentar Seite 20


